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sicht der Gesundheits- und Sicher heits -
behörden organisiert. Jede Ent scheidung
zum Verbot von Alkohol wäre aber ein
Verstoß gegen die individuellen Freiheiten.”

Gute alte Zeiten

Es war mal völlig anders. In den 1960er-
und 1970er-Jahren herrschte im Irak eine
liberale Gesellschaft und der Konsum von
Alkohol war verbreitet. Damals gab es
Weinkeller und Alkoholgeschäfte in den

großen Städten und die Menschen genos-
sen Alkohol in aller Öffentlichkeit, ohne
dass sich jemand daran störte. Von diesen
Zeiten wissen nur noch die Alten zu be -
richten, für die es selbstverständlich war,
in Restaurants und Bars Wein, Bier und
Spirituosen zu bestellen. 

Es bleibt ein Keim der Hoffnung im Irak, ob
sich im Zuge der Normalisierung der gesell-
schaftspolitischen und wirtschaftlichen
Lage auch der Handel mit Alkoholika wieder
etabliert. Jedenfalls möchte vor allem die

Jugend Normalität und dazu gehört auch
der uneingeschränkte Genuss von Wein,
Bier und Spirituosen. Inter national hat die
Getränke industrie den Irak ebenfalls im
Blick und wird reagieren, sobald sich dazu
eine dauerhafte Gelegenheit ergibt.

Woran denkt man seit
einigen Jahren bei
Nennung des Staates
Syrien? Vermutlich an
Bürgerkrieg, IS-Gräuel -

taten, Assad und Giftgas sowie Millionen
Flüchtlinge. An Wein wird wohl zualler-
letzt gedacht. Aber den gibt es tatsächlich
in Syrien. Und zwar in der Nähe zur libane-
sischen Grenze. 2003 begannen die
Brüder Karim und Sandro Saadé mit dem
Aufbau einer Weinkellerei am Mount
Bargylus, wo es in vorislamischer Zeit
bemerkenswerten Weinbau gab. Die
Familie Saadé ist Eigentümer eines weite-
ren Weingutes im Libanon (Château
Marsyras) und konnte in Syrien mit
Stéphane Derennoncourt (u. a. Domaine
de Chevalier) als Berater einen Bord el -
aiser Profi gewinnen, der das Potenzial
optimal ausschöpft. 

Die Rahmenbedingungen für die Produk -
tion haben dafür gesorgt, dass das
Ergebnis gelegentlich als „gefährlichster
Wein der Welt” bezeichnet wird. Auf
jeden Fall ist der verkostete Wein großar-
tig, mit dem feinen Duft nach Tannen -
nadeln und Leder. Im Geschmack ist die
Cuvée von Cabernet Sauvignon, Syrah und
Merlot angenehm würzig, komplex, viel-
schichtig, hat feine, reife Tannine und viel
Potenzial. Passt perfekt zu Geschmortem
sowie zu Wild und Lamm.

Syrien: 
„Der gefährlichste Wein der Welt”

RUDOLF KNOLL
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